
 
Workshopgruppe 1 

[A] Fake it till you make it: Improvisationstheater 
und Musik 

Was passiert, wenn man ohne Text und Skript auf die Bühne geht und einfach trotzdem drauf los spielt? In diesem 
Workshop beschäftigen wir uns mit der unglaublich vielfältigen Welt des Improvisationstheaters und der großen Frage: 
Wie geht das überhaupt? Egal ob in einzelnen Szenen oder in abendfüllenden improvisierten Shows, zugrunde liegen eine 
Grundeinstellung, Wissen und Fähigkeiten, mit denen wir fantastische, kreative und berührende Welten aus dem Moment 
heraus entstehen lassen. 

Im Laufe der Woche lernen wir einige grundlegende Fähigkeiten der Kunstform kennen: Gemeinsames Spielen, freudvolles 
Scheitern, Aufmerksamkeit, Zuhören und gegenseitige Unterstützung helfen uns bei der verrückt scheinenden Aufgabe 
Theater aus dem Nichts zu erschaffen. Wir beschäftigen uns mit der eigenen Kreativität und Inspiration als Ausgangspunkt 
für die Welten, die wir erschaffen. Wir lassen uns von Musik Licht ins gefühlte Dunkel der leeren und skriptlosen Bühne 
scheinen. Und vor allem haben wir Spaß daran, wenn wir keine Ahnung haben und trotzdem so tun als ob: Fake it till you 
make it! 
 
 
 
 
 
 
 
 
Georg BAUER 
 
Seit 2008 beschäftigt sich Georg Bauer mit Improvisationstheater für die Bühne und in 
Workshops. Als Gründungsmitglied von Quintessenz Improvisationstheater 2011 war 
er bis zur Auflösung 2020 Ensemblemitglied für die zwei-wöchentliche Show-Reihe 
„Impro-Bar“, 2014 maßgeblich beteiligt bei der Initiierung und Organisation des OASE 
Workshop-Programms, 2015-2017 Mitbegründer und Mitorganisator des Wiener 
Impro Festivals und seit 2014 Mitspieler und Vizemeister bei den jährlichen 
österreichischen Theatersportmeisterschaften. 
Das mit dem „Goldenen Kleinkunstnagel“ ausgezeichnete Projekt „GeBa und GeSch“ 
und das Trio-Infernale „Die Dritten“ sind seine aktuellen Projekte auf der Impro-
Bühne. Seine Impro-Ausbildungen und Shows führten ihn über Würzburg, Bochum, 
Karlsruhe, Zürich und London bis nach Seattle, Portland, Bellingham und an das iO 
Chicago, einer Geburtsstätte modernen Improtheaters. Neben seinen 
Impro-Aktivitäten ist er seit 2012 als Puppenspieler im österreichischen 
Kinderfernsehen zu sehen. 
Neben den künstlerischen Aktivitäten, holte er sich Inspiration aus anderen 
Lebenswelten mit Studienabschlüssen in Biomedizin und Psychologie, 
Diplomlehrgängen in Kommunikationsmanagement und BWL, sowie eine Zertifizierung 
als Trainer in der Erwachsenenbildung. 
www.georgbauer.org 
 
 
 
 
 
Anzahl der Teilnehmer*innen:                 max. 18 
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Workshopgruppe 1 

[B] Texte sind Lieder – Vertonen, Arrangieren und 
Performen 

Seit Urzeiten sind Sprache und Musik miteinander verwoben, ja bedingen einander. 
Sprachen leben nicht nur von unterschiedlichem Vokabular, sondern auch von den ihnen eigenen Sprachmelodien. Sprachen 
und Dialekte könnte man wie Stile der Musik sehen, jeweils in Perfektion nur zu erlernen, wenn man lange Zeit damit 
sozialisiert wird und damit das nötige Gefühl entwickelt. So sind Sprache und Musik also unweigerlich mit dem berühmten 
„Feeling“ verknüpft, das es gilt zu entwickeln, will man ein ansprechendes Niveau erreichen. 

Wie unterschiedliche Zugänge es geben kann, ein und denselben Text zu vertonen, zu arrangieren und aufzuführen, zeigt der 
Workshop mit Nikolaus Newerkla, der auf jahrzehntelange Erfahrung im klassischen Bereich Lied-Komposition und 
Arrangement, aber auch Songwriting im Pop-Bereich zurückblicken kann. Für das Quadriga Consort, eines der erfolgreichsten 
Ensembles Österreichs, hat Newerkla über 150 Lieder mit alten Texten geschrieben, ebenso viele Instrumentalstücke. Aber 
auch im modernen U-Musik-Bereich sind zahlreiche Songs für diverse Formationen entstanden. 

Im Workshop soll ein Text vertont, für diverse Instrumente arrangiert und schließlich auch performt werden. Der 
gemeinsame kreative Prozess mit offenem Ausgang steht dabei im Vordergrund. 

Sophie Eder, Vocal Coach und Sängerin des Quadriga Consort, wird bei diesem Entstehungs-Prozess ebenso mit Rat und Tat 
zur Verfügung stehen, insbesondere sich aber um das Coaching für eine überzeugende Performance der entstandenen Songs 
kümmern. Besonders interessant wird der Workshop also auch für Sänger*innen, aber ebenso für Instrumentalist*innen. 
Beim Vertonen sind alle Stile möglich, eine Vielfalt von Pop über Jazz bis Klassik ist erwünscht. 

Die Studierenden mögen sich mit ihrem Instrument anmelden, Hauptfach-Sänger*innen gerne auch ihr zusätzliches 
Instrument angeben.  

Mitzubringen ist eine erste Melodie-Idee zu einem der zu vertonenden Texte (erhalten die Teilnehmer*innen des 
Workshops vor Beginn der Projektwoche). Wer schon vor dem Workshop weiter gehen möchte, kann natürlich auch schon 
skizzenartig Harmonien oder erste Arrangier-Ideen einfließen lassen. Der Song sollte aber nicht fertig komponiert und 
arrangiert sein. Die Skizze einer Melodie oder nur Melodiefragmente reichen auch schon. Jedenfalls sollte man sich bereits 
mit dem Text seiner Wahl vor dem Workshop vertraut gemacht haben. 

Weiters bitten wir Euch, Eure Instrumente, ein Mikrofon (sofern vorhanden) sowie Notenpapier mit Stift und evlt. Euren 
Laptop mitzubringen! 
 
 
Sophie EDER 

 
Mag.a Sophie Eder, BA studierte am Mozarteum 
Salzburg Instrumentale Gesangspädagogik Klavier 
und Gesang. Sie besuchte den Jazzlehrgang am 
Tiroler Landeskonservatorium und absolvierte 
zahlreiche Auftritte am Tiroler Landestheater, 
Musiktheater Vorarlberg sowie in der freien Jazz-
Szene im deutschsprachigen Raum. 

Sophie Eder arbeitet als gefragte Stimmtrainerin 
sowohl für Sänger*innen als auch für 
Sprecher*innen u. a. mit dem Landesjugendchor 
VOICES Vorarlberg, dem Chorverband Salzburg, Tirol 
und Vorarlberg. Ein großes Anliegen ist ihr die 
Verbindung von Körper, Atem und Stimme in ihrem 
Unterricht fließen zu lassen und sie gibt als 
ausgebildete Yoga- und Pilatestrainerin Unterricht 



 
oder Workshops zu diesen Themen. 
Derzeit ist sie Sängerin der international erfolgreichen Freistädter Alte-Musik-Band Quadriga Consort, des trio 
wundersam, sowie ihres Duos half // half und lebt in Wien. 
 
 
 
Nikolaus NEWERKLA 
 
In früher Kindheit schon liebt der in Horn (Niederösterreich) 
geborene Pianist, Cembalist, Komponist und Arrangeur Nikolaus 
Newerkla in verschiedenen Stilen zwischen Klassik, Pop und Jazz 
zu improvisieren und überzeugt bereits während der Schulzeit mit 
besonderen musikalischen und technischen Fähigkeiten. Später 
studiert er Musikerziehung und Klavier Konzertfach bei Eike 
Straub in Graz, widmet sich bald auch den historischen 
Tasteninstrumenten, insbesondere dem Cembalo, und belegt 
Generalbass und Improvisation bei Kurt Neuhauser. 

Newerkla erhält während des Studiums ein zweijähriges 
Kompositionsstipendium und – noch während der Ausbildung – 
eine Anstellung an der Univeristät für Musik und darstellende 
Kunst in Graz als Korrepetitor. In diese Zeit fällt auch die 
Gründung eines der später erfolgreichsten Ensembles Österreichs 
– heute international bekannt. 

Seit 2013 beim Major Label SONY unter Vertrag veröffentlicht das 
Ensemble Alben, teilweise Bestseller im internationalen Klassik-
Bereich. Für das Quadriga Consort schreibt, komponiert und 
arrangiert Newerkla nach wie vor sämtliche Musik. In den letzten 20 Jahren des Ensembles sind dabei über 300 Stücke 
entstanden. Aber auch für andere Formationen im Pop- und Crossover-Bereich tritt er als Songwriter und Interpret in 
Erscheinung (French on Friday, Trio Wundersam, …). 

An der Universität für Musik leitet er eine Kammermusik-Klasse und ist weiterhin als Korrepetitor an den Instituten 
Musikpädagogik und Schauspiel tätig.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anzahl der Teilnehmer*innen:                 max. 36 



 
Workshopgruppe 1 

[C] Volksmusik 

Vom Manuskript zum Dancefloor 
Vom Blattspiel zum freien Ensemblespiel 
Vom Notenlesen zum Digitalisat 
 
 
Wir entdecken Melodien aus Handschriften, erwecken sie zum Leben, verwenden sie als Grundlage verschiedener 
traditioneller Improvisationstechniken: Jodeln, Gstanzl singen, Poschen, Tanzen. 

Wir eignen uns ein Repertoire an, versuchen zweite Stimmen, Bass und Rhythmuspatterns aus dem Stegreif spielen zu 
lernen und uns so gegenseitig in Ad-hoc-Arrangements zu begleiten. 

Aus dem Archivbestand der Nationalbibliothek versuchen wir Musik aus einem Manuskript in ein Digitalisat zu übertragen, 
um so das Material für wissenschaftlichen Vergleich aufzubereiten, Repertoire zugänglich zu machen und für autarkes 
Musizieren und Feierkultur zu gewinnen. 

Mitzubringen sind: Laptop, USB-Stick, Instrument. 
 
 
 
 
 
Hermann HÄRTEL 
 

Hermann Haertel ist Musiker, Tanzgeiger, Zuwipasser, 
Geiger, Nachschlagbratscher, Begleit-Gitarrist, Bassist und 
Harmonikaspieler, Tänzer, Poscher, Sänger, Jodler, Dudler 
und Almerer. 

Musiziert zur Zeit mit den Salzkammeraden, Ethno in 
Transit, Duo Haertel Wascher, Tanzhausgeiger, Hermann 
Fritz Banda und Haertel Wascher Stippichs. 

Aufgewachsen in einer Musikantenfamilie, wo 
gemeinsames Musizieren Lebensmittelpunkt ist, lernte er 
unter anderem Geige in der Musikschule Frohnleiten, im 
Jugendorchester, Schweizerorchester, verschiedenen 
Ensembles am Musikgymnasium Dreihackengasse. 
Gleichzeitig war er schon mit eigenen Bands als Musikant 
auf Festivals und Konzerten weiter unterwegs. Der 
Musiker studierte einige Jahre IGP und Schulmusik in Graz, 

um sich dann den verschiedenen Fiddle-Stilen in und um Europa zuzuwenden. 

Am liebsten spielt er Csárdás, Jodler, Tanz‘ und Schleunige, Innviertler Landler und Weana Tanz. 

Sein Repertoire umfasst Melodien von Josef Steinegger, Anna Maria Leyrsederin, Perfahl, Johann Michael Schmalnauer, 
Karl Gspan, Stanislav Witkowsko, Stefan Varga und Fodor Sandor u. v. m. 

Durch seine rege Reisetätigkeit entdeckt er immer wieder neue Musiziertraditionen für sich, 
wie Cueca, Bouree Auvergnate, Polska, Mazurki und Kolo. 
 
 
Anzahl der Teilnehmer*innen:                 max. 20 



 
Workshopgruppe 1 

[D] Drum Circle 

In einem DRUM CIRCLE gibt es kein Publikum, sondern nur aktive Mitspieler*innen, unabhängig vom Alter, der kulturellen 
oder sozialen Herkunft. Jede*r ist eingeladen, auf direktem Weg die Welt der Musik und des Rhythmus zu entdecken. 

Unter Anleitung des DRUM CIRCLE-Facilitators (facilitate: erleichtern, fördern) spielen die Teilnehmer*innen auf 
verschiedenen Rhythmusinstrumenten und schaffen gemeinsam ein großartiges Musikereignis. 

Der Leiter/Die Leiterin des DRUM CIRCLES orchestriert dabei eine beliebig große Teilnehmer*innenzahl, vom absoluten 
Anfänger bis zum Profi. 

Ein voll funktionierendes Percussion-Ensemble entsteht – ein musikalisches und teambildendes Erlebnis für alle. 

Es werden neue Perspektiven eröffnet und Potentiale freigesetzt. 

Und nicht zuletzt: DRUM CIRCLES garantieren einfach jede Menge Unterhaltung. 

Die Instrumente werden zur Verfügung gestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
Günter MEINHART 
 

geboren am 03.01.1957 in Graz, verheiratet, 4 großartige 
Kinder mit einer Frau, 4 Enkelkinder 
1972 – 78 Schlagzeugstudium Klassik und Jazz,  
abgeschlossen mit klassischem Konzertdiplom und 
Lehrbefähigung an der Hochschule für Musik und 
darstellende Kunst Graz 
1978 – 88 freiberuflicher Percussionist 
1981 – 88 Beginn der pädagogischen Arbeit an der 
Musikschule Liezen 
1985 – 87 Leiter des Musikreferates im Forum Stadtpark  
1988 – 95 Direktor der Musikschule Ilz 
1991 – 95 Lehrbeauftragter an der Hochschule für Musik 
und darstellende Kunst / Graz 
seit 1995 Lehrtätigkeit an der Universität für Musik / 
Graz 

1979 Gründer des Ensembles STUDIO PERCUSSION graz 
1981 Gründer des Ensembles ORCHESTERFORUM 
1993 Gründer der STUDIO PERCUSSION school 
2009 Gründer des AUSTRIAN PERCUSSION CAMP 
2018 Gründer der KLANGWELT 60+  
2020 Großer Interpretationspreis des Landes Steiermark 
2022 Gründer der KLANGWOCHE 60+ 

 

Mit den eigenen Formationen STUDIO PERCUSSION graz und ORCHESTERFORUM zahlreiche Produktionen: minimal moving, 
Der deutsche Schlager am Ende des 20. Jahrhunderts, Glasohrenmenagerie, Aus dem Liederbuch der Grenzgänger, Die 

Foto: feinart 



 
dunkle Seite des Würfels, Arsis, Ballo Ballone, Madame Cora, La Ballade, WUMM!, FACES & PLACES, GRAVITAS, TIMBER, DIE 
SANFTE ANTWORT. 

Zusammenarbeit mit Ensembles, Orchestern und Solisten: 
Austrian Art Ensemble, Grazer Philharmonisches Orchester, Ensemble des 20. Jahrhunderts Wien, EAV, Steve Reich, 
Percussion Project Robyn Schulkowsky, RSO-Wien, Ernst Kovacic, HRT-Radiosinfonieorchester Zagreb, Slowenische 
Nationalphilharmonie, Musyl & Joseppa, Christian + Wolfgang Muthspiel, John Preininger, OPUS, Chamber orchestra of 
Europe, Armin Pokorn, Roland Dahinden, Karlheinz Essl, Lukas Ligeti, Pierre Sauvageot & Allegro Barbarao, Gilles Roth & 
Transe Express, Chet Doboe & Hip Pickles, INSINGIZI, Belgrader Philharmoniker, Staatsorchester Thessaloniki, Bobby Previte, 
Tiroler Symphonieorchester 

Styriarte | Wiener Festwochen, | Salzburger Festspiele | Ars Electronica Linz | Seoul Drum Festival | Brucknerfest Linz | 
Steirischer Herbst | Festival mostly modern New York | Dubrovnik Festival | Biennale Zagreb | La Strada Graz | Musikverein 
Wien | Jazzfestival Izmir | Narodni Dom Maribor | Konzerthaus Wien | Berliner Festspiele-maerzmusik | Journees de la 
Percussion Paris | Festspielhaus St. Pölten | Osterfestival Innsbruck | Festival Psalm Graz | International Percussion 
Ensemble Week Bjelovar | Festival Bumfest Zalec | Porgy & Bess Wien | Pula Festival | Ankara | Istanbul | Musica 
Contemporanea Bolzano | Jazzfestival Burghausen | Thessaloniki | Athen | Korfu | Budapest | Konzerthaus Berlin | Sounding 
Jerusalem | Drumfest Polen | Klangspuren Schwaz 

„Meine persönliche, künstlerische Arbeit fokussiert sich seit mehr als 40 Jahren auf mein Ensemble STUDIO PERCUSSION graz 
und ich schätze mich glücklich, mit dieser Formation und den darin mitwirkenden Musiker*innen, Videokünstler*innen, 
Techniker*innen und sonstigen kreativen Menschen immer wieder zusammenarbeiten zu können. 
Das STUDIO PERCUSSION graz ist für mich ein riesengroßer Pinsel, mit dem ich die Möglichkeit habe, manchmal 
wunderschöne, teilweise schroffe, oft interessante, aber auch heitere, akustische Bilder zu malen und in Räumen zu 
hinterlassen. 
Für mich ist das ein göttliches Geschenk.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anzahl der Teilnehmer*innen:                 max. 25 


